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Die Redaktion. 


Destfcher Reichstag. 

22. Plendtſitzung vom 25. Januar. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er- 
öffnet die Sitzung um 2 Uhr. 

Tagesordnung: 

Herathung des von den Abgeordneten Hitze 

rum) und Genoſſen eingebrachten Geſetzent⸗ 

„ dreffend die Abänderung der Ge werbe 
Ordonnge vom 1. Juli 1883 (Befähigungsnach⸗ 
veie in Verbindung mit der erſten Berathung 
don en Abgeordneten Ackermann (konſ.) und 
er“ bagebrachten Geſetzentwurfes betreffend 
die Abs 1 Zong der Gewerbeordnung vom 1. Juli 
1883 (Beiähı, engsnachweie). 

1 ate (Zentrum) konftatirt bezüglich 
dleſer de, mit welcher ſich das Haus ſeit 
bereits jo langer Zeit beſchäftige, daß die hier 
vorliegenden Anträge in immer weiteren Kreiſen 
Anhänger gewinnen, fo auch bei der Reichspartei 
und bei den Nattonalliberalen. Letztere wollten 
alerdings den Befähtgungs nachweis nur da zu⸗ 
laſſen, wo ein öffentliches Intereſſe in Betracht 
komme; leßteres ſel aber bei jedem Handwerks ⸗ 
betriebe vorkanden, denn jeder Hand werksmeiſter 
babe eln Anrecht auf Schutz gegen Pfuſcher. 

Abg. Ackermann (konſ) betont energiſch 
die Nothwendigkeit, in dieſer Angelegenheit, welche 
das Haus nunmehr zum vierten Male beſchäftige, 
endlich eine Entſcheidung herbeizuführen; eine 
ſolche ſei jetzt um jo leichter zu ermöglichen, ale 
den gegenwärtig vorliegenden Anträgen die 
jährigen Kommiſſtonsbeſchlüſſe berückſichtigt 

und einige andere dem praktiſchen Bedürfnis 
entſprechende Aenderungen getroffen worden. 
Der Befähigungs nachweis ſtelle ſich als elne For 
derung der öffentlichen Wohlfahrt dar; es ſei 
doch zweifellos, daß eine gute gewerbliche Aus- 
bildung nur derjenige gewähren könne, welcher 
ſelnerſeits ſelber den Nachweis geführt, daß er 
fein Handwerk gründlich verſtehe. Sobald man 
den Befäbhigungsnachweis eingeführt haben werde, 
würde eines der feſteſten Bollwerke gegen die 
Sozialdemokratie aufgerichtet ſein, und alle Be⸗ 
Hauptungen von dem reaktionären Charakter der 
Maßregeln ſeien haltlos, denn es handle ſich 
durchaus nicht um Wledereinführung alter Miß⸗ 
bräuche und ebenfo wenig ſolle der freien Kon⸗ 
kurrenz Abbruch geſchehen; es komme hier ledig- 
lich auf Bekämpfung des Pfuſcherthums an. 
Die Anträge ermöglichten es jedem Arbeiter, ohne 
nennenswerthe Koſten ſelbſtſtändig zu werden, 
ſob ald er nur fein Gewerbe verſtehe; man möge 
dieſe Angelegenheit endlich einer befriedigenden 
Löſung entgegenführen im Jatereſſe der wirth⸗ 
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Hebung des Hand⸗ 
rierkerftandes und zum Schutze deſſelben gegen 
bie immer bedrohlſcher werdenden Umſturzbewe 
gungen. (Beifall rechte.) 

Abg. Cegielski (Pole) erklärt, daß er 
und feine polttiſchen Freunde zwar Freunde der 
Meiſterprüfungen ſelen; allein aus politiſchen 
Gründen könnten ſie für die hier vorgeſchlagenen 
Maßregeln nicht ſtimmen, da dieſe lediglich dazu 
diesen würden, die Vollmachten des Staates zu 
vermehren. 

Abg. Gold ſchmidt (freiſ.) bekämpft die 
Anträge, welche lediglich zünftleriſchen Beſtrebun⸗ 
gen dienten. Das Handwerk, das keineswegs zu⸗ 
rückgegangen jet, ſich vielmehr in den letzten Jah⸗ 
ren merklich gehoben habe, bedürſe eines ſolchen 

Schutzes gar nicht; Redner bittet um nachdrück⸗ 
che Ablehnung der vorliegenden Anträge, 

Abg. Lohren (Reichs partel) erklärt, feine 
Partel wolle zwar auch den Befähigungsnachweis, 
allein unter ganz anderen Bedingungen, wie bie 
Antragſteller und er werde bei der zweiten Leſung 
diesbezügliche Abänderungsanträge ſtellen. 

An der weiteren Ole kuſſton bethelligten ſich 


noch die Abgg. Dr. Meyer Jena (nat. lib.) 
und Grillenberger (Sozialdemokrat), welche 
die Anträge bekämpften, ſowie Abg. Gehlert 
(Reichs partei), welcher ſich für den Befähigungs⸗ 
nachweis ausſprach. 

Darauf folgte das Schlußwort des Mit- 
antragſtellers Abg. v. Kleiſt⸗Reß ow (konſ.), 
welcher nochmals in gleichem Sinne wie ſein 
Fraktlonsgenoſſe im Intereſſe der Bekämpfung 
bes Pfuſcherthums und der Sozialdemokratie leb⸗ 
haft für den Antrag eintrat; die zweite Leſung 
wird demnächſt im Plenum erfolgen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tages- Ordnung: Etat. 


Dent ſchlaud. 

Berlin, 25. Januar. Der Kronprinz hat 
der königlichen Akademie der Künſte in Berlin 
auf die von derſelben dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin, den erlauchten Ehrenmitgliedern 
der Akademie, zum Jahreswechſel überſandte, vom 
Profeſſor Ernſt Ewald känſtleriſch aus geſtattete 
Glückwunſchadreſſe folgendes Antwortſchreiben aus 
San Remo zugehen lafjen: 

„Die Vertreter der Akademie haben Mir 
mit freundlichen Worten, in künſtleriſch finntg 
ausgeſtatteter Form, Ihre wohlgemeinten Glück⸗ 
wünſche zum Jahres wechſel dargebracht, für welche 
Ich Meinen aufrichtigen, warm empfundenen 
Dank aus ſpreche. In einem Lande, welches der 
Künſtlerſchaft ſo viele ſchaffende Anregung bietet, 
und in welchem die Wechſelwirlungen zwiſchen 
der Kunſt und ihren Jüngern jo fruchtbringend⸗ 
und belebende find, erwächſt Mir aus dieſem Be⸗ 
wußtſein ein geiſtiges Band, welches Mich eng 
mit der Heimath verbindet. Ich erhoffe mit leb⸗ 
hafter Zuverſicht den Zeitpunkt, da es Mir ver- 
gönnt ſein wird, in wiedererlangter Geſundheit 
Mich Ihrer künſtleriſchen Thätigkeit in Ihrer 
Mitte zu erfreuen. 

Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz.“ 

— Die „Nat.⸗Lib Korr.“ ſchreibt: Das 
Sozlaltſtengeſetz wird am Freitag zur erſten Le- 
fung auf die Tagesordnung des Reichstages ge- 
ſetzt, und vorausſichtlich an eine Kommiſſion ver- 
wieſen werden. Nach dem Ergebniß der in den 
letzten Tagen ſtattgehabten Beſprechungen in ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen betrachtet man auch heute 
noch die unveränderte Annahme des beſtehenden 
Geſetzes auf eine kurze weltere Friſt als das 
wahrſcheinliche Reſultat der Verhandlungen. 


— Es iſt darauf hingewieſen worden, daß 
die bisherige Erſatzreſerve 2. Klaſſe, welche nach 
dem neuen Geſetz zum Landſturm 1. Aufgebots 
übertritt, gegen andere Mannſchaften ſehr gut 
davonkommt; es {ft deshalb der Wunſch ausge- 
ſprochen, dieſe (bisherigen) Erſatzreſerviſten 2. 
Klaſſe der letzten 6 bis 8 Jahrgänge möchten 
nochmals einer Superreviſton unterworfen wer- 
den, damit über ihre militäriſche Verwendbarkeit 
endgültig entſchteden werden könne. Alsdann 
würde ſich in vielen Fällen heraus ſtellen, daß bis⸗ 
herige Erſatzreſerviſten 2. Klaſſe im Laufe der 
Jahre dienſtbrauchbar geworden feien für Erſatz⸗ 
und Etappenzwecke. Demgemäß könnten dieſe — 
ſo meinen die lautgewordenen Stimmen zur 
Landwehr 2. Aufgebots ſtatt zum Landſturm 1. 
Aufgebots geſchrieben werden, wodurch die Land⸗ 
wihr 2. Aufgebots entlaſtet würde zu Ungunſten 
jüngerer Mannſchaften. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß Erſatzreſer 
viften 2. Klaſſe in ſpäteren Jahren dienſtbrauch⸗ 
bar geworden ſein können; aber abgeſehen davon, 
daß eine Superreviſton derſelben eine große Ar⸗ 
beit veranlaſſen müßte, könnten die alsdann 
brauchbar befundenen Mannſchaften doch aur in 
dem Falle zu Uebungen im Frieden herangezogen 
werden, wenn die jährlich feſtzuſtellende Quote 
an Erſatzreſerviſten von den laufenden Jahrgän⸗ 
gen nicht aufzubringen wäre. Dieſer Fall wird 
aber bei der Ueberzahl an brauchbaren Mann⸗ 
ſchaften der laufenden Jahrgänge nicht eintreten. 
Ferner beſteht die Landwehr 2. Aufgebois nur 
aus ausgebildeten Soldaten, ſo daß auch aus 
dieſem Grunde Erſatzreſerviſten, welche nicht ge⸗ 
übt haben, nicht unter dieſer Landwehr verwen⸗ 
det werden könnten. Die kleine Härte, welche in 
dieſer Hinſicht in der Regierungsvorlage liegt, 
könnte wohl niemals ganz beſelt'gt werden, ſo 
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lange das Erſatzreſerve-Geſetz überhaupt beſteht. 
Die Möglichkeit der Beſeitigung derſelben böte 
vielleicht die zweijährige Dienſtzelt mehr, als die 
bisherige dreijährige mit ihren vielen Ausnahmen. 
Aber auch bei zweijähriger Dienſtzeit würden die 
Verhältniſſe Ungleichheiten rückſichtlich der ein- 
zelnen Perſonen ſchaffen. Dieſe ſind bei dem 
beſten Geſetz niemals ganz zu vermeiden. 

Unter den dauernd als unbrauchbar ausge 
muſterten Mannſchaften werden ſich wohl nie zu 
Etappen- und Erſatzzwecken brauchbare befinden. 

Eine Entlaſtung der Landwehr 2. Aufge⸗ 
bots durch Heranziehung jüngerer Mannſchaften 
könnte alſo auf dieſe Weiſe nicht erlangt wer⸗ 
den, weil dieſe Mannſchaften eben nicht ausge⸗ 
bildet ſind. 

Hinſichtlich der Reklamationen und Klaſſt⸗ 
fikatlonen bleibt es nach dem neuen Geſetz bei 
den bisherigen Beſtimmungen, ſoweit hier keine 
Ausnahmen feſtgeſetzt find. (SS 6 und 16 der 
Regterungs vorlage.) 

Uebrigens können wir die verbürgte Mitthei⸗ 
lung machen, daß die Wehrordnung einer gänz⸗ 
lichen Umarbeitung unterzogen wird, und daß das 
Werk bereits in Angriff genommen if, Dadurch 


werben manche Unklarheiten und Unbeſtimmtheiten 

bejeitigt werden. f (B. T.) 
— Der Bundes ratb wich morgen, Don 

nerſtag, wie bereits erwähnt, elne Plan ung 


halten. Auf der Tagesordnung ſieht ala 
lage: „der Entwurf eines Geſetzes wegen 

nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung 
des Reicht heeres; dann Ausſchußanträge über 
Taraläpe für die mit Anſpruch auf Zollvergütung 
ausgehenden Zigaretten ſowie der Antrag Lübecks 
wegen der Zollbehandlung von verſchiedenen tari- 
firten Spirttuoſen innerhalb deſſelben Thellungs⸗ 
lagers; ſodann eine große Reihe mündlicher Be 
richte über Eingaben und über den Meiftbegünfti- 
gungsvertrag mit dem Freiſtaate Paraguay; fer- 
ner Bericht des Juſtijausſchuſſes betreffend den in 
erſter Leſung feſtgeſtellten Entwurf eines bürger 
lichen Geſetzbuchs und endlich über die Ergänzung 
des Entwurfs zum Reichshaushaltsetat für 1888 
bis 1889, d. h. bezüglich des Nachtrages zum 
Etat des Auswärtigen Amts und der Poſt- und 
Telegraphen-⸗Verwaltung. 

— Anläßlich des diesjährigen Ordensfeſtes 
find im Ganzen 1493 Perſonen ausgezeichnzt 
worden. Darunter 585 mit dem Allgemeinen 
Ehrenzeichen. Von den übrigen 908 Perſonen, 
welche die verſchiedenen Orden erhielten, gehören 
710 bürgerlichen Familien an, während 198 
adlig ſind; unter Letzteren befindet ſich ein Fürſt 
und 13 Grafen. Der weitaus größte Theil der 
Aus gezeichneten gehört dem Militär- und Beam- 
tenſtande an; es wurden nicht weniger als 542 
Beamte und 245 Militärs mit Orden bedacht; 
dazu kommen 29 der Marine angehörende Per- 
ſönlichkeiten, ferner 20 evangeliſche und 12 Fatho- 
liſche kirchliche Würdenträger, ferner 13 Univerſi⸗ 
tätsprofeſſoren. In privater Lebensſtellung be⸗ 
findliche Männer erſchienen in der kleinen Zahl 
von 27. Von in Berlin anſäſſigen Perſonen er- 
hielten 117 Ordensaus zeichnungen. 


— Für einen von Herrn von Rauchhaupt 
unterſtützten Vorſchlag, die für die Erleichterung 
der Volksſchullaſten beſtimmten 20 Millionen 
Mark den Kreiſen zu beliebiger Verwendung für 
Schulzwecke zu überweiſen, führt die „N. Pr. 
Ztg.“ Folgendes an: 

„Im letzteren Falle ſtände es frei, entweder 
das Schulgeld aufzuheben oder zu ermäßigen, die 
Lehrerbeſoltung zu erhöhen, oder, worauf wir 
einen beſonderen Werth legen möchten, ausgiebige 
Subventionen zu den Schulbauten zu gewähren, 
die vor Allem ſchwer getragen werden.“ 

Dieſe Subventionen würden in vielen Lan⸗ 
destheilen vornehmlich den Großgrundbeſttzern zu 
Gute kommen. Auch die freikonſervative „Poſt“ 
deutet an, daß Großgrundbeſitzer Tendenzen bei 
dem konſervativen Widerſpruch gegen die Vor⸗ 
lage im Spiele ſind; ſie bemerkt: 

„Für den Einen oder Anderen iſt wohl 
auch die Erwägung mitbeſtimmend, daß in dem 
Gebiete des Landrechts die Ausnahmeſtellung des 
Gutsherrn des Schulortes ſich nur bei wenigſtens 
theilweſſer Beibehaltung des Schulgeldes noch wel⸗ 
ter aufrecht erhalten läßt. Letzterer Geſſchtspunkt 
iſt fretiih durchaus zu verwerfen.“ 

Wird dis Gemeinde oder Schulfozietät durch 


Uebernahme eines Theiles der Lehrerbeſoldung auf 
den Staat entlaſtet, ſo kann ſie natürlich, wo es 
erforderlich iſt, für die Erhöhung der Lehrer⸗Be⸗ 
ſoldung, für Schulbauten und andere Verbeſſe⸗ 
rungen des Schulweſens mehr als bisher thun; 
dazu bedarf es nicht des Umweges über den 
Kreistag. 

— Der Juliusthurm mit feinem Juhalt 
von 120 Millionen in geprägtem Wolde befindet 
ſich innerhalb der Spandauer Zitadelle. Am 
Eingange zum Thurm, wie auch an der Thüre 
deſſelben befinden ſich beſtändig Wachtpoſten. 
Der Verſchluß der Thüren iſt ähnlich dem der 
Geldſchränke. Die ungeheure Geldſumme iſt in 
zehn Abtheilungen zerlegt, deren jede wleder in 
zwölf Unterabtheilungen zerfällt, ſo daß in jeder 
der letzteren je eine Million enthalten iſt. Jede 
dieſer Einzelmillionen liegt in zehn Beuteln zu 
je 100,000 Mk., von denen / in Zwanzig⸗ 
markſtücken, / aber in Zehnmarkſtücken aus ⸗ 
geprägt iſt. Die genannten Münzen wiegen 
95,580 Pfund, alſo nahezu 1000 Zentner. 

— Die Klerikalen in Oeſterreich haben ihren 
Feldzug gegen die Schulgeſetze begonnen. Wie 
der Wiener Korreſpondent des „B. T.“ depeſchirt, 
brachte Prinz Aloys Liechtenſtein geſtern im Ab⸗ 
geordnetenhauſe einen klerikalen Entwurf zu einem 
neuen Reichsſchulgeſetz ein. Derſelbe enthält fol⸗ 
gende Beſtimmungen: Sechsjährige Schulpflicht, 


or- Mitarfſicht der Kirche über die ganze Schule, 


Uebereinſtim aug des Glaubensbekenntniſſes der 
Lehrer umd derjenigen der Schüler, Zuweiſung 
der Geſetzgebung über die 
grundſätzlichen Beſtimmurgen an die Landtage. 
Das Regulativ betreffend den galtziſchen Landes⸗ 
ſchulrath bleibt unberührt. — Wir haben bereits 
früher dargelegt, daß zur Abänderung des jetzt 
noch beſtehenden Reichsſchulgeſetzes, welches einen 
integrirenden Theil der verfaſſungsmäßigen Reichs⸗ 
grundgeſetze bildet, nach dem unzweideutigen 
Wortlaut der Konſtitution eine Zweidrittel-Ma- 
jorität gehört. Die Klerikalen allerdings beſtrei 
ten dies und behaupten, es genüge eine einfache 
Majorität. Die Entſcheldung über dieſe wichtige 
Streitfrage ſteht wohl in letzter Inſtanz der Re- 
gierung zu; es wird ſich ſomit ſchon bei Erledi⸗ 
gung dieſer Frage zeigen, welche Stellung das 
Miniſterium Taaffe zu dem klerikalen Reichsſchul⸗ 
geſetze eln zunehmen für gut findet. Von dem 
Unterrichteminiſter Herrn v. Gautſch ſollte man 
allerdings nach ſeiner bisherigen Haltung anneh⸗ 
men, daß er ſich gegen die ultramontanen Begehr⸗ 
lichkeiten ausſprechen werde. 

— Aus Madrid wird mitgetheilt, daß die 
Exkönigin Iſabella von Spanien am Montag 
von Madrid nach Sevilla abgereiſt fei. Die un⸗ 
ſcheinbare Meldung hat, wie ſich nun herausſtellt, 
doch einen intereſſanten politiſchen Hintergrund. 
Exkönigin Iſabella hatte jo etwas wie eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Königin-Regentin Chriſtine 
geplant, deren Ziel darauf binausging, ſelbſt bie 
Regentſchaft für ihren Enkel, den „König in der 
Wiege“, zu übernehmen. Ihre Verbündeten 
ſollen dabei General Lopez Dominguez; und Ro- 
mero Robledo geweſen fein. Natürlich war 6s 
dabei auch auf den Sturz des Miniſteriums Sa⸗ 
gaſta abgeſehen. Die Br chwörung wurde jedoch 
noch rechtzeitig durchſcha ; Sagaſta wendete ſel⸗ 
nen ganzen Einfluß auf, um die Königin-Re- 
gentin zu einem energiſchen Entſchluß zu bringen, 
auch Canovas del Caſtillo unterſtützte ihn darin, 
und fo erhielt denn die ränkevolle Exkönigin 
die freundſchaftliche Weiſung, für einige Zeit 
fern von Madrid darüber nachzudenken, daß 
ihre ſchönen Tage von Aranjuez längſt vor⸗ 
über ſind. 

Weimar, 23. Januar. Ein landes hertliches 
Geſetz, das unter Vorbehalt der Zuſtimmung des 
Landtages erlaſſen worden iſt, ſchreibt für die 
Ausgabe von Inhaberpapieren vor, daß dieſelben 
nur mit höchfter Genehmigung aus geſtellt und in 
Umlauf geſetzt werden dürfen; Zuwiderhandlungen 
ſind mit dem fünften Theile des Nennwerthes 
der Papiere, bez. 500 Mark und mit ihrer Ein- 
ziehung zu beftrafen. 

Der Univerſttät Jena ift abermals ein an⸗ 
ſehnliches Legat von 50,000 Mark zugefloſſen. 
Legatar iſt der unlängſt in Baden-Baden verſtor⸗ 
bene Graf Boje, deſſen Gemahlin ſchon früher 
bede tende Summen der thbüringiſchen Hochſchule 
hinterlaſſen hatte. Aach durch Ueberweiſung eines 
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p von 150,000 Mark an die Dresdener 
Krauzſchule hat ſich Graf Boſe um Jena inſofern 
verdient gemacht, als die Zinſen dieſes Kapitals 
dazu beſtimmt find, als Stipendien an ſolche 
Schüler vertheilt zu werden, die in Jena oder 
Leipzig Naturwiſſenſchaften ſtudiren. 

Die Goethe⸗Geſellſchaft zählt jetzt 2883 
Mitglieder. Noch täglich faſt gehen neue An- 
meldungen ein. Bekanntlich hat die Geſellſchaft 
auch in der Sorge um die Erhaltung der Gräber 
von hervorragenden Zeitgenoſſen Goethe's eine 
ihrerſeits zu übernehmende pietät volle Pflicht ge⸗ 
ſehen. Namentlich iſt auf die Auffindung des 
Grabes von Chriſtiane von Gosthe ſeit geraumer 
Zeit Bedacht genommen worden. Allein alle Be- 
mühungen in dieſer Richtung ſind bis jetzt er⸗ 
folglos geblleben. 

Altenburg, 22. Januar. Die hieſige Polt 
zeldirektion hat eine Bekanntmachung erlaſſen, 
auf Grund deren allen Privatperſonen verboten 
wird, Bettlern und Vagabunden Geld oder an⸗ 
dere verwerthbare Sachen zu verabieichen. Zu⸗ 
widerhandelnde ſollen polizeilich zur Verant wor 
tung gezogen werden. 


Ausland. 

Paris, 25. Januar. Aus St. Etienne wird 
gemeldet: 8 

Die „Compagnie des Fenderies et Forges 
de Tirennotre, Lavoulte et Beſſeges“ ſtellte ihre 
Zahlungen ein. Der Antrag auf gerichtliche Li⸗ 
quivation wurde an den Präſidenten des Han- 
delsgerichts zu Lyon gerichtet, und zwar mit der 
Abſicht, die Werke fortzuführen, die Intereſſen der 
Gläubiger zu wahren und vor allem die Löhne 
der Arbeiter zu ſicherr. Tauſende von Menſchen 
werden nicht nur brodlos, ſondern auch um ihre 
Erſparniſſe gebracht, da die Geſellſchaft nicht nur 
den Arbeitern feit November keine Löhne mehr 
zahlte, ſondern das Wenige, was fie beſaßen, ge⸗ 
gen 6 Prozent ablieh. Die Entrüſtung iſt all⸗ 
gemein. Der Krach brach aus, weil die Ar- 
kelter, von Hunger getrieben, die Arbeit ein⸗ 
ſtellten. 


Rom, 22. Januar. Das in Rom auf dem 
Campo dei Fiori zu errichtende Denkmal für 
Giordano Bruno wird täglich mehr zu einer be 
deutſam polttiſchen Frage. Geſtern Morgen be- 
gab ſich das Komitee für die Gründung des 
Denkmals zu dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter 
von Rom, Marcheſe Aleſſandro Gulcciolt, mit der 
Bitte, das von dem Komitee ſchon vor zwei Jah 
ren bei der Gtabtcerwaltung eingereichte Geſuch 
um Gewährung eines entſprechenden Terrains für 
das Denkmal zur Verhandlung im Stadtrathe zu 
dringen. Marcheſe Gulccioll ein Neffe der Ge⸗ 
liebten Lord Byron’s, ehemaliger Legationsſekretär 
und nachmaliger Deputirter, verweigerte mündlich 
und ſchriftlich die Gewährung biefes Anſochens, 
indem er fi darauf berief, daß die Gemeinde⸗ 
vertretung die dringendſten adminiſtrativen Ange 
legenheiten zu ordnen habe und ſich daher für 
den Augenblick mit inopportunen phlloſophiſch⸗ 
religiöfen Fragen nicht befaſſen könnte, welche das 
Geſuch des Komitee's in der halb klerikalen Stadt- 
vertretung aufwerfen würde. Man begreift, daß 
Marcheſe Guicclolt, obwohl er, wie bei jeder Ge⸗ 
legenheit, fo auch bei dieſer feine nationale Ge⸗ 
finnung in unzweideutigſter Weiſe betonte, ſich 
die Unterſtützusg des klerikalen Theiles der römi⸗ 
ſchen Stadtvertretung nicht entgehen laſſen will, 
aber er würde ſehr irren, wenn er dächte, daß 
mit ſeiner Ablehnung die Angelegenheit aus der 
Welt geſchafft werden könne. Denn gerade feine 
Weigerung, das Geſuch des Komitte's zur Ver⸗ 
handlung zu bringen, wird unſtreitig einem oder 
dem anderen liberalen Stadtverordneten zu einer 
Interpellation Anlaß geben, welche Marcheſe 
Guiccloli nicht verhindern kann. Ohne Zweifel 
iſt die Errichtung eines Denkmals für Giordano 
Bruno nicht nur den Klerikalen, ſondern auch 
lendenlahmen Liberalen von der Sorte Bonghis 
ein Dorn im Auge, well es nicht etwa blos ein 
Ehrendenkmal für den Nolaner Philoſophen, ſon 
dern auch ein Denkmal für papiſtiſche Intoleranz 
und die päpſtliche Ge waltherrſchaft iſt. Aber die 
Errichtung des Denkmals wird ſich ungeachtet 
aller heuchleriſchen Keifetreterei doch nicht verhin⸗ 
dern laſſen, und wenn die römiſche Stadtvertre⸗ 
tung eln Terrain von 12 bis 15 Quadratmeter 
verweigert, wird das Komites gegen einen ſolchen 
Beſchluß Berufung an die Regierung einlegen 
können, welche im ſchlimmſten Falle die Erpro- 
prtation eines ſolchen Terrains durch das Parla- 
ment vottren zu laſſen in der Lage wäre. 

Die Klerikalen und die Halbliberalen ver- 
geſſen, daß nicht Depretis, der zu feiner Ethal⸗ 
tung ihrer Unterſtützung bedurfte, an der Spitze 
der Regierung ſteht, und daß Criept durchaus 
nicht der Mann iſt, klerikalen Unfug zu dulden 
und zu Geſchichtsfälſchungen zu Gunſten des Va⸗ 
tilans die Hand zu bieten, oder das Recht des 
modernen Staates vatikaniſchen Empfindlichkeiten 
zu opfern. So hat er bereits ein halbes Dutzend 
von Bürgermeiſtern, welche ſich herausgenommen 
hatten, die klerikale Petition an das Parlament 
zu unterzeichnen, von ihrem Amte eniſetzt und 
wird mit den klerikalen römiſchen Stadtvertretern, 
welche die Stadt Rom als unantaſtbaren Beſitz 
des Papſtthumes anjrhen, auch nicht glimpflicher 
verfahren. 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 26. Januar. Die Direktion der 
Frankfurter Güterelſenbahn⸗Geſellſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, mit Beginn der diesjährigen Schifffahrte⸗ 
Eröffnung zwiſchen Stettin — Küſtrin und Frank- 
furt einen regelmäßigen Stattons Güterverkehr 
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einzurichten, in der Art, daß wöchentlich an zwei 
beſtimmten Tagen Schleppzüge in Stettin für dle 
erwähnten Stationen abgehen. Als Abgange⸗ 
zelten find für Stettin Mittwoch und Sonntag 
früh in Ausſicht genommen und laufen dieſe Züge 
am Donnerſtag und Montag in Küſtrin und am 
Freitag und Dienſtag in Frankfurt an. Gleich- 
zeitig iſt mit dieſem regelmäßigen Verkehr die 
Einrichtung eines Sammelladungs⸗Verkehrs ab 
Stettin nach den mit Frankfurt a. O. in Be⸗ 
ziehung ſtehenden Stationen der Lauſitz in Aus⸗ 
fit genommen. 

— Im Stadttheater gab es geftern zum 
Gaſtſpiel des Herrn Junker mann das nach 
Fritz Reuter bearbeitete Stück Hanne Nüte 
un de lütte Pudel. Die Bearbeitungen 
der Reuter 'ſchen Dichtungen für das Schauſpiel 
laſſen oft manchts zu wünſchen übrig und laſſen 
uns kaum noch die Rauter'ſchen Geſtalten wieder 
erkennen. In dieſem Stücke dagegen treten die 
Reuter'ſchen Kerngeſtalten höchſt lebendig und 
draſtiſch uns entgegen und wiſſen die Zuſchauer 
gewaltig zu ergreifen. Vor allem gilt dies von 
der Hauptgeſtalt im Stücke, dem Schmied Snut, 
deſſen Rolle der Gaſt erwählt hatte. Hier tritt 
die Geſtalt eines durch das Leben gereiften kern⸗ 
feſten Mannes, der in Freud wie im tiefſten 
Schmerz feinen Charakter zu bewahren weiß, leib⸗ 
haftig uns entgegen. Wir können wohl ſagen, 
wir haben noch nie eine jo gelungene Darſtellung 
elner Reuter'ſchen Charaktergeſtalt geſehen. Das 
ganze Publikum fühlte ſich lief ergriffen und ſpen⸗ 
dete wiederholt den ſtürmiſchſten Beifall. Auch 
die Nebenrollen wurden trefflich gegeben ſo Hanne 
Nüte durch Herrn Leitinger und de lütte Pudel 
durch Frl. Miller, fo die beiden Wanderburſchen 
durch die Herren Filie czanko und Pook und die 
junge Wittwe durch Frl. Horny. 

— Bei der am 6. Februar beginnenden 1. 
diesjährigen Schwurgerichts periode kommen, ſowelt 
bis jetzt feſtgeſtellt iſt, folgende Anklagen zur 
Verhandlung: Montag, 6. Februar: 
wider den Tiſchlermeiſter Joh. Mathias Saſ⸗ 
ſowsky aus Pölitz wegen verſuchter Brandſtif⸗ 
tung, Dienſtag, 7. Februar: mider den 
Arbeiter Joh. Müller, den Schmiedegeſellen 
Karl Daugs, den Knecht Karl Aug. Ehlert 
und den Knecht Alb. Dräger, ſämmtlich aus 
Paſewalk, wegen Landfriedenebruch, Mittwoch, 
8. Februar: wider den Schiffs arbe ter Fritz 
Rohloff aus Stettin wegen Raubes und wi- 
der den Fleiſchergeſellen Alb. Fr. Kas burg 
aus Bahn wegen Nothzucht, Don nerſtag, 9. 
Februar: wider den Arbeiter Hein. Näthke 
aus Neuendorf wegen Nothzucht und! wider den 
Agenten Salomon Jatobſon aus Pribbernow 
wegen Meineidis, Sonnabend, 11. Fe- 
bruar: wider den Knecht Herm. Aug. Wilh. 
Wandt und den Arbeiter Otto Kölling, 
beide aus Zemlin, wegen Raubes, Montag, 
13. Februar: wider den Tiſchlerlehrling Emil 
Hoppe und den Arbeiter Herm. Schmidt, 
kelde aus Kammin, wegen Raubes und wider den 
Arbeiter Wilh. Brandt aus Boldekow wegen Noth 
zucht, Dienſtag, 14. Februar bis Don 
nerftag, 16. Februar: wider den 
Zimmermann Guſtav Völker, Arbeiter Guſtas 
Sucko w, Fleiſchergeſellen Mar Dehnel, Ar- 
beiter Ferdinand Vollmann, Arbeiter Max 
Riſch und Mrbeiter Ferdinand Bender, 
ſämmtlich aus Stolzenhagen, wegen Brand- 
ſtiftung. 

— Im Laufe des Jahres 1887 wurden durch 
die bieſt zen Poliziorgane wegen Bettelet und 
Bagabundirens 221 Perſonen verhaftet, wegen 
Diebftabls, Unterſchlagung und Betrug 358 (dar- 
unter 204 durch die Kriminalpolizei), wegen Aus 
ſchreltungen 179 (darunter 23 durch die Kriminal- 
polizet), aus anderem Anlaß 1179. Obdachlos 
haben ſich 169 gemeldet, ſonſtige Denunzlationen 
und Anzrigen find 23,441 (darunter 693 durch 
die Kriminalpolizei) eingegangen. GStrafverfügun- 
gen ſind in 12,789 Fällen erlaſſen. 

— Einem Eigenthümer aus Gartz wurde 
am Abend des 25 d. Mts. von ſeinem in der 
Karfü ſtenſtraße haltenden Wagen ein Sack mit 
vier Hafen geſtohlen. 

— Geſtern Abend gegen 8½ Uhr wurde 
die Feuer wehr nach dem Grundſtück Paradeplatz 5 
gerufen, woſelbſt in einem Keller Feuer entftand, 
die Gefahr wurde nach kurzer Zeit beſeitigt. 

— Heute Morgen glitt der Poſiſchaffner G., 
als er auf einem dienſtlichen Gang begriffen war 
in der Nähe des Garniſonlazartths aus und fiel 
in die Oder, doch gelang es einigen in der 
Nähe befindlichen Perſonen, den Verunglückten zu 
retten. 

— Der zweite Hauptgewinn der königlich 
preußiſchen Lotterie in Höhe von 300,000 Mark 
iſt in die Kollekte des Herrn Otto Sarnow in 
Stralſund gefallen. Am glücklichſten bei 
dieſem Gewinne fährt ein früherer Landmann, 
der ein ihm angebotenes ½ Loos erſt zum zwei⸗ 
ten Male ſpielte und nun das nette Sümmchen 
von 63,150 Mark erhält. Unter den Müſpie⸗ 
lern befindet ſich auch eine Köchin, die auf eine 
eigenartige Weiſe zu ihrem Antheil an dem Ge⸗ 
winnlooſe gekommen iſt. Sie erregte nämlich auf 
einem der letzten Vogelſchleßen dadurch die Auf- 
merkſamkeit ihrer Bekannten, daß fie ungewöhn⸗ 
lich viel Glück beim Würfeln an einem Süß⸗ 
kuchentiſch hatte. Sie wurde daher von ihren 
Bekannten beredet, mit ihnen in der Lotterie zu 
ſplelen und ließ ſich denn auch bewegen, einen 
64. Antheil an einem Looſe zu erwerben. Die 
Erfolge ſind nicht ausgeblieben, für 66 Pf. pro 


Aus den Provinzen. 

Greifenberg, 25. Januar. Zum 
dies maligen Abiturienten-Eramen beabſichtigen 15 
Oberprimaner des Gymnaſtums vorzugehen. — 
Herr Schulrath Bethe aus Stettin weilt augen⸗ 
blicklich Hier, um die Volks-, Mittel- und höheren 
Töchterſchulen zu revibiren, ſowie auch ſämmtliche 
Landſchulen einer Reviſton zu unterziehen. — Der 
die neuen Chauſſeen bauende Unternehmer iſt 
mit ſeinem Beamten- und Schachtmeiſterperſonal 
bereits eingetroffen und läßt in der Nähe des 
Bahnhofes einen Stall zur Unterbringung von 
100 Pferden errichten, mit welchen die Steine, 
die in der Nähe von Plathe geworben werden, 
herangeſchafft werden ſollen. Auch der den Bau 
beaufſichtigende Regierungs Baumeiſter iſt bereits 
eingetroffen und hat hier Wohnung genommen. 
— Die diesjährige Diſtriktsverſammlung der im 
hieſtgen Kreiſe angeſeſſenen Mitglieder der Greifs⸗ 
walder Verſicherungs-Geſellſchaft findet am 6. Fe⸗ 
bruar d. J., Vormittags, im Hotel Schultz 
ſtait, zu welcher jeder dort Verſicherte Zu- 
tritt hat. 

& Büto w, 24. Januar. Der Kaufmann 
Serfeldt aus Alt⸗Kolziglow wollte geſtern Vor⸗ 
mittag mit ſelnem Fuhrwerk bei Ankunft des 
erſten Zuges auf der Bahnſtatlon Barnow an⸗ 
langen. Unmittelbar vor Barnow wurden die 
Pferde ſcheu und rannten mit dem Schlitten ge⸗ 
gen einen dort disponibel ſtehenden Wagen, wo⸗ 
bei dem einen Pferde das Geſchirr platzte und 
dieſes im raſenden Lauf dem von Bütow kommen ⸗ 
den Zuge entgegenrannte. Zum Glück hielt der 
Zug kurz darauf vor der Statlon, das Pferd 
blieb voe der Lokomotive ſtehen, ſprang darauf 
zur Seite und ſetzte ſeinen Lauf auf dem Schie⸗ 
ninwege fort. Hinter dem Bahnhofe ſtürzte des⸗ 
ſelbe und fiel unglücklicher Weiſe auf einen 
Schienenſtrang. Durch den heftigen Fall war 
das eine Hinterbein vollſtändig gebrochen, ſo daß 
eine Heilung für unmöglich gehalten wird. Das 
Pferd iſt vor Kurzem von dem Beſitzer für den 
Preis von 500 M. angekauft worden Weitere 
Unglückefälle find nicht pajfirt, ſogar die Inſaſſen 
des Schlittens find ohne jeglichen Schaden davon⸗ 
gekommen. — In der Gen eralberſammlung der 
Mitglieder der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
wurde beſchloſſen, nochmals einen Oberfeuerwehr⸗ 
mann einer größeren Feuerwehr im Monat April 
behufs weiterer Ausbildung zu requiriren. Dleſer 
Umſtand hat dazu Veranlaſſung gegeben, daß die 
Mitgliederzahl um die Hälfte ſeit der erſten Aue⸗ 
biltung ge wachſen iſt. Ferner wurde beſchloſſen, 
in nächſter Zeit ein Liebhaber Theater zu veran- 
ſtalten, deſſen Ertrag zum Nutzen der Feuerwehr 
Verwendung finden fol. Die Feuerwehr zählt 
40 Mitglieder, welche ſämmtlich uniformirt und 
aus gerüſtet find, 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus B. bei Nordhauſen berichtet man 
der „Weſer Ztg.“ eine tragikomiſche Geſchichte 
von einem enttäuſchten Bräutigam „Beinahe“ 
— ſo ſchrelbt man dem genannten Blatte — 
„wäre ein junger heirathsluſtiger Bürger unſerer 
Stadt zu einer hübſchen, ſtrammen, vermögenden 
Frau gekommen — wenn nichts dazwiſchen ge- 
kommen wäre. Das hübſche Frauenzimmer mit 
einem Vermögen von 24,000 Mark in Werth⸗ 
papieren hatte fi in Folge eines von dem Hei⸗ 
rathsluſtigen veröffentlichten Helrathsgeſuchs ge⸗ 
meldet, war vier Wochen lang bei den Eltern 
des jungen Mannes auf Beſuch geweſen und 
hatte es meiſterhaft verſtandes, ſich die Zuntt⸗ 
gung ihres Bräutigams und deſſen Eltern zu er⸗ 
werben. Nur hatte ſich der Bräutigam über 
allzu große Sprödigkeit feiner Braut beklagt. 
Schließlich beſchloß das Brautpaar, Hochzeit zu 
machen und reifte nach Dresden, der angeblichen 
Heimath der Braut, um dle zur Heirath nöthlgen 
Papiere zu holen. In Dresden kam es der 
Braut in den Sinn, ihre Werthpapiere zu ver⸗ 
kaufen. Der von dem Paare aufgeſuchte Bankier 
fand gleich bei der Prüfung an den Nummen 
der Werthſtücke, daß dieſe aus einem Dia bſtahle 
ſtammten. Während die Zahlung vorbereitet 
wurde, ließ er die Polizei benachrichtigen, und 
dieſelbe eiſchien ſehr bald und nahm das Pärchen 
in Empfang. Im Verhöre ſtellte ſich die völlige 
Unſchuld des Bräutigams heraus, weshalb er wie⸗ 
der entlaſſen wurde. Die Braut wurde aber in 
das Gefängniß geſitzt, wo es ſich herausſtellte, 
daß es ein Mann in Weiberkleidern war. — 
Wohl als Helfershelfer einer Spitzbubenbande hat 
er verſucht, die geſtohlenen Werthpaplere auf 
möglichſt unauffällige Weiſe zu Geld zu machen. 
In B. war man bhöchlichſt erſtaunt, als der 
Bräutigam ohne Braut zurückkehrte, und erſtaunte 
noch mehr, als man von der Verwandlung und 
Entpuppung hörte, und wunderte ſich, daß Keiner 
die Verwandlung erkannt hatte.“ Wir ſetzen 
hierzu ein Ausrufungs- und ein Fragezeichen, 

— Die eßbaren Schwalbenneſter, welche, wie 
lürzlich feſtgeſtellt wurde, aus Anam kommen, 
haben wohl zum erſten Male in Berlin auf der 
Tafel König Frledrich Wilhelms III. paradirt, 
und Biſchof Eylert e zählt darüber in jeinen Er 
innerungen eine hübſche Giſchichte. Der König 
war bekanntlich kein Feinſchmecker, aber bisweilen 
kamen doch Seltenheiten als Geſchenk in die Küche 
des Königs. So fragte der König einmal den 
Biſchof, wie ihm die heutige Suppe ſchmecke. 
„Wie immer, wenn ich die Ehre habe, hier zu 
fein, ſehr gut.“ „Schmecken Ste denn nichte 
Beſonderes daran?“ „Nein.“ „Wofür eſſen Sie 
denn die Fäden, welche darin ſind?“ „Für Nu- 
deln, natürlich für ſehr feine Nudeln.“ Der Kö⸗ 


Ziehung fallen ihr jetzt chen 4000 Mark (derinig lachte herzlich: „Charmant, Nudeln Nu deln. 


64. Theil vom Gewinn) in den Schooß. 


Muß Ihnen nur ſagen, ſind indiſche Vogelneſter, 


womit meine Schweſter, die Königin der Nieder⸗ 


lande, mir ein Präſent gemacht hat. So ein 
Ding ſoll jedes einen Dukaten koſten. Miſerabel, 
dafür ſo viel Geld zu geben. Aber die Menſchen 
haben Raupen- und Vogelneſter im Kopf. Sie 
haben Recht: Nudeln thun's auch. Die Armen 
haben auch dieſe nicht einmal!“ 

— Ueber einen Gewinn beim Kartenſpiel, 
der den Gewinner zum Millionär gemacht, berich⸗ 
tet der Vereinigte Staaten Konful in Sydney, 
Neu Süd Wales, in folgender Weiſs: In Mount 
Gypps, einer in der Barriere Ranges Silber⸗ 
minen⸗Region, N.⸗S.-W., gelegenen Ortſchaft, 
bei welcher ch die ſogenannte Broken Hill Sil⸗ 
bermine befindet, lebten vor etwa 3 Jahren ein 
gewiſſer Me. Culloch und ein Herr Cox, der Er- 
ſtere Aktionär und der Letztere Angeſtellter der 
die Mine ausbeutenden Geſellſchaft. Me Culloch, 
welcher einen vierzehnten Antheil an dem Unter⸗ 
nehmen hatte, deſſen Werth damals 150 Lſtrl. 
war, machte eines Tages Cox den Vorſchlag, mit 
ihm eine Partie Euchre (bekanntes amerilaniſches 
Kartenſpiel) zu ſpielen. Me Culloch ſetzte ſeinen 
Bergwerksantheil ein und Cox fein in 120 Lſtrl. 
beſtehendes Baar vermögen. Cox gewann die Par⸗ 
tie und behielt die Bergwerksaktie, welche heute 
nach drei Jahren einen Werth von einer Millton 
Dollars repräſentlrt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Wien, 25. Januar. Abgeordneten haus. 
Fürſt Lichtenſtein und Genoſſen brachten einen 
Entwurf zum Volksſchulgeſetz für die Reichsraths⸗ 
länder aueſchließlich Galiziens ein. 

Der Unterrichtsmintſter beantwortete die In⸗ 
terpellation des Abg. Schönerer wegen der Be⸗ 
ſtrafung der Studenten, die gegen den Profeſſor 
Tomaszezuk wegen der im Reichsrath gehaltenen 
Rede demonſtrirten, und welſt nach, daß die Maß⸗ 
nahmen vollkommen gerechtfertigt ſeien.“ Er werde 
zwar die akademiſche Freiheit ſchützen, aber allen 
Aus ſchreitungen der Studirenden, beſonders auf 


politiihem Gebiete, auf's nachdrücklichſte und 
ſtrengſte entgegentreten. 
Wien, 25. Januar. Abgeordnetenhaus. 


Türk und Genoſſen beantragten, die Regierung 
aufzufordern, mit der deutſchen Regierung Unter⸗ 
handlungen wegen einer Zollunſon einzuleiten, 
Der Antrag wurde dem volks wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. 

Paris, 25. Januar. Die franzöſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten zu den Handelsvertrags-Verhanv⸗ 
lungen mit Italten, Teiſſerenc und Marie, fad 
aus Rom zurückgerufen worden. Die 
ſprechungen find abgebrochen. Von den 279 
tikeln, welche der Vertrag von 1881 umfaßt, 
wollen die italleniſchen Delegirten nur 89 Ar- 
tikel und zwar mit Erhöhungen in den neuem 
Vertrag aufnehmen. 

Paris, 25. Januar. In der Zoll⸗Kommiſ⸗ 
fon der Deputirtenkammer ſprach ſich der Acker⸗ 
bauminiſter für definitive Beibehaltung der im 
vorigen Jahre vorübergehend auf ausländiſchen 
Spiritus gelegten Zuſchlagſteuer von vierzig 
Franks aus. 

Paris, 25 Januar. Die Deputirtenkammer 
nahm den Gejepentwurf betreffend die Nutz bar⸗ 
machung des Pariſer Kloakenwaſſers unverän- 
dert an. 

Paris, 25. Januar. Der „Temps“ be 
hauptet, Deutſchland habe auf den Abbruch der 
Handelsvertrags- Verhandlungen mit Itallen ein- 
gewirkt, weil es durch den Handelsvertrag eine 
Schädigung des deutſchen Handels befürchte. 

Der Präfekt von Nancy telegraphirte an 
den Miniſter des Innern, feine Unterſuchung 
habe ergeben, daß keine Grenzverletzung vorliege, 
daß Barberot kelne Klage formulirt habe und 
daß deshalb der Vorfall zur Intervention der 
Regierung keinen Anlaß gebe. 

Rom, 25. Januar. Durch ein päpſtliches 
Breve werden ſämmtliche katholiſche Biſchöfe auf- 
gefordert, für die Kuſtodie der Franziskaner im 
heiligen Lande am Charfreitage Sammlungen zu 
veranſtalten. Der neuernannte Kuſtos Caftılma- 
dama reiſt heute nach Jeruſalem ab. 

San Remo, 25. Januar. Anläßlich des 
beuligen dreißigſten Jahrestages der Vermählung 
Sr. katſerlichen und königlichen Hoheiten des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin hatten fämmt⸗ 
liche öffentliche Gebäude ſowie die Konſulate rei- 
chen Flaggenſchmuck angelegt. An, Bornittag 


wurden den höchſten Herrſchaften von den Ge⸗ 


mein debehörden prachtrolle Blumenſträuße darge» 
bracht und durch den Syndikus überreicht. Auch 
der deutſcht Vizekosſul Schneider, namens der 
biefigen dentſchen Kolonie, ſo vie verſchledene Pri⸗ 
valperſonen hatten die Ehre, koſtbare Blumen- 
ipenten darzubringen. Ihre katſerliche und fünig- 
liche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin begab fd 
im Laufe des Vormittages, von den Prin zeſſinnen 
Töchtern begleitet, zur Eröffnung des unter ihrem 
Protiktorate arrangirten Bazars für die hieſigen 
Armen. Seitens der engliſchen Kolonſe wurden 
der hohen Frau auch herrliche Blumen bouquets 
überreicht. Die Kronprinzeſſin weilte einige Zeit 
in dem Bazar und machte daſelbſt mehrere Ein⸗ 
käufe Am Abend fand vor der Billa Zirio ein 
prachtvolles, von der deulſchen Kolonie darge⸗ 
brachtes Feuerwerk ſtatt. Viele Gebäude der 
Stadt, namentlich die größeren Hotels, hatten 
glänzend illuminirt. Auch der zum Gebrauch des 
Kronprinzen geſtellte Aviſodampfer „Barberigo“ 
war prächtig erleuchtet. Vor der Villa Zirio war 
ein überaus zahlreiches Publllum verfammelt, wel⸗ 
ches dem kronprinzlichen Paare unausgeſetzt en thun ⸗ 
ſiaſtiſche Ovationen darbrachte. 


zu tilgen. Und überdies erfüllte ihn ein glühen⸗ 
des Verlangen, ſich ſeiner Dankecſchuld gegen 
Friedmann fo ſchnell als möglich zu entledigen 
und ſich aus den für ihn ſo drückenden Feſſeln 
zu befreien, welche ihm durch dieſe Schuld auf- 
erlegt waren. Er hatte niemals eine biſondere 
Neigung für den immer gleichmäßig ruhigen und 
geſchäfte männiſch kühlen Bankter empfunden, und 
feine Gefühle hatten durch die mannigfachen Hei- 
nen Demüthigungen, welche ſein Verhältniß zu 
dem Geldmanne nothwendig mit ſich bringen 


Joſephinens Opfer. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
13) 8 


Der Freiherr und eine Zofe hatten die junge 
Frau auf ihrer traurigen Fahrt begleitet; aber 
zwingende Geſchäfte hatten den Erſteren gens 
thigt, ſeine Tochter wleder zu verlaſſen, nachdem 
er ſich überzeugt hatte, daß fie vortrefflich unter⸗ 
gebracht ſei. 
mit den rührendſten Worten Abſchied von ihr ge⸗ 
nommen und ſein baldiges Wiederkommen in 
ſichere Ausſicht geſtellt hatte, ſo empfand er doch 
auf dem Grunde des Herzens etwas wie ein Ge⸗ 
fühl der Erleichterung, als er in bequemer Equl⸗ 
page nach der Bahnſtation Dittersbach zurückſuhr. 
Er liebte ja fein einziges Kind gewiß von Her⸗ 

' zen und er war bereit, Alles für fie zu thun, 
was nur immer in feinen Kräften ſtand und 
nicht gerade feinen eigenen Ruln bedeutete; aber 
er hatte ihre Nähe doch als eine peinigende Laſt 
empfunden, die ihm ſchwer und immer ſchwerer 
ouf die Stele drückte Es war ihm unerträglich, 
ihr langſames Hin welken anzuſehen; jedes Ihrer ö 
ſanften, freundlichen Worte und jeder ihrer weh⸗ licher Natur, daß nur ein wir ziger Raum für 
müthigen Blicke traf ihn wie ein furchtbarer Vor⸗ den Gedanken an ſeine unglückliche Tochter blieb, 
wurf, und die bitteren Aeußerungen Herberts und daß er am allerwenigſten geneigt war, ſich 
klangen ſchmerzlich in feinem Herzen nach, fo oft darüber den Kopf zu zerbrechen, was aus dieſer 
er Joſephinen's Krankenzimmer betrat. Dieſen ſeltſamen Ehe werden ſollte, wenn Joſephine ge- 
ewigen ſtummen Mahnungen wenigſtens war durch gen alle wenſchliche Vorausſicht ihre Geſundheilt 
ihre Ueber ſledelang ia die Görbers orfer Heil- ganz oder theilweiſe wiedergewann. Dieſe Even⸗ 
anſtalt ein Ende gemacht; er batte den Kopf tralität lag ja auch in einem fo weiten Fulde, 
wieder frei und konnte mit klarem Blick und mit daß es Thorheit geweſen wäre, ſie in den Be⸗ 
feſter Hand ordnend in das Gewier zerfahrener reich ſeiner Berechnungen zu zlehen, und Herr 
Verhältniſſe eingreifen, die ihn umgab en. Einer von Walldorf hatte ſich feſt vorgenommen, einen 
ſolchen Ordaung aber beduſte es in der That klaren Kopf iu behalten und ſich vor allen 
ſehr dringend, denn wenn auch die Hülfe, welche Thorhelten und unfruchtbaren Grübelelen zu 
ihm der Bankier gewährt, vie unmittelbar: Ge- hüten. 
fahr einer Kataſtrophe abgewendet batte, jo wür⸗ Vielleſcht hatte Joſephine in der letzten Zeit 
ten doch udſt viel größere Summen nicht aus- ihres Aufenthalts auf dem väterlichen Gate ſelbſt 

gereicht baben, alle feit Jahren argehäuften und die Empfindung gehabt, daß ihre Anweſenheit 
vielfach komplizirten Verpflichtungen des Freiherrn dort nur wit elne peinliche und bedrückende Laſt 


og: . 


Friedmann's erfahren. 


Inbrünſtig wünſchte Walldorf den Tag herbei, 
an welchem er all feiner Verbindlichkeiten gegen 
den Vater ſeines Schwiegerſohnes ledig ſein 
würde und an welchem er wieder diejenige 
Schranke zwiſchen ſich und ihm aufrichten könnte, 
welche der Sprößling des alten Adelsgeſchlechtes 
trotz ſeiner vermeintlichen Vorurtheilsloſigkelt 
doch von jedem niedriger Geborenen riſpektlrt 
wiſſen wollts. 


So drängten ſich denn im Gehirn des Fret⸗ 
herrn, als er Joſephine kaum verlaſſen hatte, jo 
viel Entnürfe, Pläne und Erwägungen geſchäft⸗ 


Wenn er auch unter Thränen und wahrlich keine Steigerung zu Gunſten 


Eine unrichtige Bezeichnung. h 
Man nennt das weibliche j.h: häufig das „ſchwache 
Geſchlecht, jedoch iſt dieſe B.zeichnung eine nicht korrekte, 
ö denn das Weib bietet uns häufig Gelegenhet, feine 
Willensſtärke zu bewundern und das beſonders, wenn 
48 gilt, als Mu ter und Gattin in Erge enheit zu dul⸗ 
den und zu leiden. Die Bezeichnung das „ſchwache Ge 
ſchlecht“ wird wohl daher kommen, weil es leider viele 
Frauen giebt, die ihre Geſurdheit ingebüßt, nerods und 
kräntlich find und anſtat', daß man b.i ſolchen Leiden 
die Wurzel der Krankheit hebt, behandelt man die 
Symptome: Nervofität, Migräne, Neuralgie, Kopf⸗ 
Schmerzen, Unregelmäßigk iten und lokale Störungen, 
„ Felbſtverſtä dlich weitens chne Erfolg denn die Grund⸗ 


Arſache ſolcher Schwächezuſtände und ſchlechten Blutes 
werden unberückſich tet gelaſſen. Man nehme Warner's 
Safe Cure das große Heilmittel, welches auf die Nieren 


Gleichzeitig zwei üuserst span- 
nende Romane: 2 
1 Unter schwarzem Verdacht 


und Leber wirkend, reines Blut ſchafft, didurch Geſund⸗ 
keit und neue Leberskraft. So ſchreibt auch Herr Chr. 
12ch in Carow. R⸗B. Magdeburg: „Die mir geſandten 
1 Plaſchen Warner's Safe Cure nebt dazu gehörigen 
„len haben ſich bei dem Leiden meiner Frau ganz 


v. Ewald August König (im Beiblatt „Der 
Hausfreund“). 


2. „Kunst und Liebe“ von Heinr. Köhler. 


vorzüglich bewäh t, wo ür ich nicht unterlaſſen kann, (im Hauptblatt). 
beſtens zu danken. — Verkauf und Verſandt nur durch 
Apotheken. Diſtrift⸗OHaupt⸗Niederlage: F. W. Mayer, 


Reifſchlägerſtraße 16, in Stettin. 


Allen Frauen beſtens empfohlen. Paſewalk 
Rgbz. Stettin. Ich leide ſeit ca einem Jahre an Kopf⸗ 
leiden und Stuhlverſtepfung und wende hiergegen 
die Schweizerpillen von Apotheker Richard Brandt in 


DN 
Die tägliei erscheinende Zeitung 
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Börfenbericht. 


Stettin, 26. Januar. Wetter: Regen u. Schnee. 
Temp. + 81 M. Barom. 27“ 9“ Lom W 
Weizen matt, per 1000 Riar. loko inland 162—167 
per Jannar m. per Januar⸗Februar 167 nom., 

per April⸗Mal 169,5 169—169,5 bez per Mai⸗Jum 
1715 G., 172 B., per Juni⸗Juli 174 —178.5 bez 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 85 
Neustadt in Mecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 1. 


bringen: 


Probenummern gratis und franko. 


Deuische Stahlfedern. urEEEE 
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mei und vieleicht hatle fie gerade des halb 
ihren anfänglich ſo heftigen Wiverfland gegen 


zu betrüben, um fo weniger, als es leicht gen ag 
war, feinen Anordnungen zu folgen. So waren 


die Heberführung in die Görbersdorfer Hellanſtalt denn die erſten drei Wochen ihres Görbere⸗ 
auf die Bitten ihres Vaters hin fo ſchnell aufgegeben. dorfer Aufenthalts verſtrichen, 


ohne daß jener 


Mit einem Gefühl der Wehmuth zwar, aber doch todtbringende Kräfteverfall eingetreten wäre, den 
Johne eigentlichen Schmerz hatte fie den Freiherrn die Aerzte nach den erſten Unterſuchungen vor⸗ 
ſchiiden ſehen, und nach feiner Entferz ung war ausgeſagt hatten und deſſen Herannahen ſie ſelbſt 


kan anderer Wunſch urd keine andere Hoffnung ſchon zu fühlen geglaubt. 


in ihrem Herzen lebendig, als die, ohne neue 
Prüfungen und Aufrsgungen hier in dieſem Iteb- 
lichen Thal des Friedens ihre müden Augen zum 
letzten Schlummer ſchließen zu können. Von 
ihrem behaglich eingerichteten Zimmer im erſten 


Sie war im Gegen ⸗ 
theil zu ihrer eigenen Ueberraſchung im Stande, 
fi ohne fremde Unterſtügßung im Zimmer zu 
bewegen, — die Lektüre, mit welcher fie aus der 
Anſtalts bibliothek verſorgt wurde, vermochte ihr 
hier und da ſchon wieder tis gewiſſes Jntereſſi 


Stock des neuen Kurhauſes aus ließ fe wenfenmeentenes, und zuwellen, wenn fle von ihrem 


Blick gern durch die weit geöffneten Balkonthüren 
hinausſchweifen zu den grün bewaldeten Bergen, 
die ihren würz'gen Tannenduft wie einen Gruß 
zu ihr herntederſandten, und ſtundenlarg konnte 
fie während der erſten Tage ihrer Einſamkeit dim 
glitzernden und tändelnden Spiel der plätſchern⸗ 
den Fontaine zuſehen, die unmittelbar vor ihr 
ihren kryſtallhellen Waſſerſtrahl hoch empor warf, 
um ihn dann in hur derttauſend ſchimmernden 
Brillanten verſprühen zu laſſen. Die bleiſchwere 
Mattigkeit, welche noch immer auf ihr laſtete, 
ließ ſte während dieſer erſten Tage in einem der⸗ 
artigen apathiſchen Zuſtande wacher Träumerei 
volles Genügen finden; die harmoniſche Schön⸗ 
heit ihrer Umgebung, im Verein mit dem tröſten⸗ 
den Bewußtſein, all' ihre irdiſchen Pflichten voll ⸗ 
auf erfüllt zu haben, gaben ihr ſogar allgemach 
tine gewiſſe rubige Seelenheiterleit, deren Atußt⸗ 
sungen die Zofe ebenſoſehr in Erſtaunen verſetz⸗ 
ten, als der Umſtand, daß ihre junge Herrin auf 
das Bereitwilligfte den einfachen Vorſchriften des 
Arztes folgte, deſſen milde, Ehrfurcht gebietende 
Perſönlichkelt ſogleich Toſephinens volles Ver⸗ 
trauen gewonnen hatte. 

Die junge Frau dachte nicht im Enlfernteſten 
daran, daß dieſe Folgſamkeit den erſten Schritt 
zu ihrer Genefurg bedeuten könnte, aber ſie hätte 
es nicht über ſich gewonnen, den würdigen Mann, 
der fi in einer fo väterlich lla bevollen Weiſe 
"ihrer annahm, durch einen thörlchten Eigen ſinn 


Unparteiische Zeitung 


4. Verloosungsblatt®, wöchentlich, 


5. „Lanawirthschaftl. Zeitungs, vierzehntäg. 
do. 


—— — 


— 


7. „Produkten. u. Waaren-Marktber.*, wöchtl. 


RE eee reer 
Schnelle u. ausführliche ee rn in der 
politischeBerichterstattung. — Armee und in der Civilver- 

Wiedergabe interessanter waltung vollständig. — 
Meinungsäusserungen der nur Interessante lokale, 
Parteiblätter aller Richtun- 2 A Theater-undGericehts- 
gen. — Ausführlicher „3 machrichten. — Gute jl 

Handelstheil. — Vollstän- Feuilletons.—Eingehend- 

Algstes Koursblatt. — ste Nachrichten über Musik, 
Lotterielisten. — Kunst und Wissenschaft. 


7 Beiblötter gratis: 
N „Der Hausfreund“, illustr. Familienblatt v. 
16 Drucks. wöchentlich 
2. „Illustrirte Modenzeitung“, monatlich. 
. e nen 


inklusive der 7 Beiblätter 


für Fehr. u. März zusamm. M. 2,34 bei allen Deutseh. Postanstalten. 


"BERLIN. - © 


Heintze & Blanckertz No. 148 


Kronprinzfe der in drei verſchiedenen Spitzen, 
ans der erſten und einzigen Stahlfeder fabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des In und Auslandes. 


— mur fiir Wiederverkäufer aus der Fabrik Rer lin N. 


Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inländ, 109 bis 
118 bez. per Januar u ber Januar⸗Februar 114 nom, 


98,3 bez., do. 50er 49,5 G., 70er 81,5 bez., ver April⸗ 
Moi 70er 38,5 G - 


Petroleum per 50 Klgr. loko 128 verz. bez. aufgeschlossener Hamburger Cacao von F. 


Mais u. Mehl weichend, Gerite ftetig, Hafer ruhig. — 
Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, fremder 
We zen, Mehl und Mals nur niedriger verkäuflich, Hafer 
träge, Gerſte ruhig, ſtetig fremdes Mehl 22— 83, 


3 alle durch jugendliche Vertrrungen Erkrautt 


Ir.Helau sSelbstbewahrunn 


80. Aufl. Mie 27 Abbild. Preis 8 .M 


r f 
ver April Mai 119,5— 119 25 bez., per Mal⸗Junſ 121,5 
3 u. G., ver Juni⸗Juli 124.5 bez. 
Hafer unveränd., per 1000 Klgr. loko pomm. 102—108, 
Rüböl niedriger, per 100 Klgr. lolo e F. b. Ki 47,5 
B., per Januar 465 B., ver April⸗Mal 46,75 B 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter ⅛ loko o. F. verſt. 7 ö 


es 


WW _ 6Gaedhe, nach einem ganz neuen Verfahren 


ohne Alkalien hergestellt, ist von Autoritäten der Medizin und Chemie als Fabrikat ersten Ranges 
Londen, 25. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen, anerkannt und hat vor den bekannten holländischen Marken folgende Vorzüge: 
Feineres Aroma, 
bessere Löslichkeit, 
billigerer Preis. 
Engros Bestellungen werden von meinem Vertreter Herrn Paul Temamel entgegen ge- 
nommen. Detail- Verkauf in den meisten besseren Geschäften, woselbst Proben, Broschüren nebst 
Gutachten von Professoren und Chemikern gratis verabfolgt werden. 


Man verlange Gaedke's 


Cacao. 


Leſe es Jeder, der an den Folgen hide Ba 5 Wite’s Hotel, Berlin, u 


Für Familien ſehr preisw. Penfionen, 
Befitzer W. Günther. 


leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 5 8 

Wieberherſtellung. 98 beziehen durch das Schadoustrasse. 

Berlags- Magazin in Vetpzig, Nenmarkt BA, © Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Proſe (1,50 — 2,50, nach vorn gelegen, incl. Service). 
lowie durch jede Buchhandlung. 1 Beſte Lage zwiſchen U. d. Lindenfu. Central Bahntyof Friedrichſtr. 
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Balkon aus beobachtete, wie andere Patienten mit 
rüſtigen Scheitten auf den ſanft anſteigenden 
Parkwegen dem geheimnißvollen Dunkel des Hos⸗ 
waldes entgezenſtrebten, überkam es fie für Augen ⸗ 
blicke wle eine mächtige Au wandlung heißer Sehn⸗ 
ſucht, es ihnen noch einmal gleichthun zu dürfen 
— noch einmal gleich ihnen in Wald un) Berg 
umperftieifen zu können wie in früheren, glück⸗ 
lichen, geſunden Tagen. 


Wohl gingen dieſe Anwandlungen jedesmal 
raſch vorüber, denn mit ihnen zugleich ſtiegen ja 
die Erinnerungen auf an ſüße Stunden eines 
verſchwiegenen Glückes, deren Gedächtniß fir nicht 
einmal bewahren darfte, wenn fie dem Verſprechen 
treu bleiben wollte, das Re in einer feierlichen 
Stunde einem anderen Mann: gegeben. Aber 
das Verlangen nach Befreiung durch den Alles 
löſenden Tod, jenes Verlangen, das noh vor 
Kurzem jo allmächtig in ihr geweſen war, te 
kehrte doch nicht mihr mit der früheren Jabrunſt 
mrück, und es war nichts als e ne Selbſitäuſchung, 
wenn ſie ſich auch jetzt noch in dem Glauden ge- 
flel, daß der Kuß des Todesengels für ſie das 
einzige erſtrebenswerthe Erdenglück bedeute. 


An einem herrlichen, von Duft und Sonnen⸗ 
glanz gleichſom durchtränkten Sommertaze war 
es, als Joſephine mit einem Buche anf dem Bal⸗ 
kon vor ihrem Zimmer ſaß. Sie batte längſt 
haufgehört zu leſen, denn mit vorgebeugtım Köpf. 
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Amüfante ER 
Scherz Artifel für Herren. 
Probebilder (Pariſer Originale) mit deutſchem 
Katalog, über franzöſiſche Karten, ue neſte 
Pariſer Scherzſachen verſende franko gegen 
Einſendung von 2 , Katalog ohne Bild. gegen 


60 5 für Porto, auch größere Muſterſendungen 
gegen Einſendung von 5 %, 10 % und 20 44 


N. Gutmann, n 30.3. 
Offiziell und beachtenswerth! 


Eine offt elle Karte der Nord⸗ und Weſt⸗Staaten 
Amerikas, aelcher alle nicht in Beſitz genommenen, 
letzt für Besiedlung noch offene Ländergeblete der Ver⸗ 
einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein illu⸗ 
ſtrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien 
und wie dieſelben erworben werden können, enthaltend, 
wird frei an Jeden geſandt, welcher feinen Namen und 
Adreſſe einſendet. 

Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durchaus au ie en Man adreſſire: 

en 
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Gen.-Paff.-Agent, Si. Paul, Mim., U. 8. A. 


> 


I 


2 2 = = u 25 .— 
2323 SE 
3 8 Aa = 
Rest = 2 
988 S 
28 garantirt grösster S 
3882 Ni Schutz gegen Feuer, Me «= en 
> 2 = rau und Einbruch. = Rt 
2 Sa Amtliche Atteste 

883 und illustrirte & 3 
58 ve Preislisten gratis. 2 

8 N = 

3233 2 de 85 
SW kgl. Hofl., Berlin — 
22523 Friedrichstr. 168 = = 
12 2 — un 8 

er = os 

Er = S 

— — me 


| 
| 


Bettfeder 


nur ganz weiß, 


nen geriſſen und gut gereinigt, zu Kopfliſſen und 
Unterbetten, d Pfd. 1,25, 1,50, 2, — zu Deckbetten 
fein 2,50, 3, — ollerſeinſt & 8,50 verendet gegen 
Nachnahme, von 10 Pfd. franko u. zollfrei die beſt⸗ 
bekannte Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4. 
Tragbare Oefen 


mit Carbonnatron⸗ Heizung. Die Oefen 
brennen ohne Schornſtein, und 
geruchlos und werden behördlich auch da 
geſtattet, wo ſonſt Feuerungsanlage unter⸗ 
ſagt iſt. Vielf. anerk. u prämitrt. Dieſe 
Oefen funktioniren ohne Beaufſichtigung u. 
Bedienung Tag und Nacht vollſtändig ae 
fahrlos. Ofen, eleg. vernick, ca. 1 m hoch, 
inkl. Füllung für ca 2 Monate 30 A 
Proſp. gratis. Fabriklager v. Farbon bef. 
2 ſich in jeder größeren Stadt des Kontinents 
— urd Auslandes. 


C.-N.-Hels-Cle. A. Nieske, Dresden. 


Gegen Bettnäſſen 


haben ſich die von Apotheker Dr. Werner in Enders 
bach (Wg.) hergeſtellten Mittel (Preis % 2,75) fies 
mit bleibendem Erfolg und als unſchädlich bewährt, w 
durch Tauſende von Atteſten nachweisbar. U a. ) 
richtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene &:> 
fahrung geſtützt, bezeuge ich, daß Ihre Mittel ſchon in 
vielen Familie geholfen haben. Beſtandtheile angegeben 
Proſpekte gratis und franko. 


Größtes Sarg Magazin Sietting 


von A, Fleiss, Leichenkommiſſacins, 
7, obere Breiteſtraße 7 


chen lauſchte fle den Weiſea eines Orcheſters, 
welches unten auf der Beranda vor dem Win ⸗ 
tergarten des Kurhauſes konzertirtt. Ste hatte 
in ihrem Leben gewiß ſchon viel ungleich groß⸗ 
artigere Mufik gehört, aber doch noch keine, die 
eine jo tiefgehende und ergreifende Wirkung auf 
fie geübt hätte, als die einfachen Stücke dieſer 
ſchlichten Bergkapelle. Große Thränen ſchimmer⸗ 
ten an ihren Augen wimpern, und doch war fie 
nicht eigentlich traurig. Wie eins ſanfte, zu Her⸗ 
zen gehende Troſtesſprache aus liebem Munde 
klang es zu ihr herauf und wieder nahm jenes 
wundermächtige Sehnen, dem ſis keine Worte zu 
geben wußte und das doch fo heiß und unwlder⸗ 
ſtehlich war, von idrem Herzen Beſitz. 

Zum erſten Male empfand ſie das Drückende 
der Einſamkeit, zu welcher fie ih freiwillig ver- 
urthellt batte, und ſehnſüchtig ſchaute ſte hinaus 
in die blaue Ferne, als müſſe ihr von dorther 
der Freund kommen, an deſſen Hand fie ſich auf 
richten kännte aus all' der Kümmerniß und Trüb⸗ 
ſal, welche ihr junges Daſeln verdüſterte. 

Da öffnete die Zofe ſchüchtern und mit zag⸗ 

fler Miene die Glasthür, welche aus dem 


mmer auf den Balkon bip aue führte, und mel- tungsvoll und fragte nach ihrem Befinden; mit fein Blick mit forſchendem Ausdruck auf ihrem 


Ziehungs⸗Liſte 
z 4. Klaſſe 177. Kgl. 
vom 25. Jauuar. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielter 


den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 351 458 522 680 817 920 


dete, daß ein Beſuch da ſei, der die gnädige ruhiger Freundlichkeit gab fie ihm Antwort und 
Frau zu ſprechen wünſche. Erſtaunt blickte Jo lud ihn eln, auf tem Stuhl Patz zu nehmen, 
ſephine empor. welcher ihr gegenüber ſtand. Ihre Unterhaltung 
„Ein Biſuch? Für mich! — IR es mein tem kald in's Stocken, wie es ſtets zu gehen 
Vater ?“ pflegt, wenn zwei Menſchen zögern, dasjenige 
in, i 2 2 auszuſprechen, woran ihnen am miiſten gelegen 

iR one Bere eh 8 iR und das ihre Gedanken vor Allem beſchäftigt. 
Das feine Geſicht der jungen Frau war plög⸗ Eine kleine Welle lauſchten ſie der Muſik; dann 

8 aber, als tiefe plötzlich in eine übermüthig luſtige 

lich wie mit Blut übergoſſen, und fle preßt: die 8 8 
Slypin’ aufeinander, ale Hätte fe Mühe, Melodie überging, fand Friedmann auf und fagte, 


einen! 
dicht an ihre Seite tretend : 
Ausruf des Schreckens zu unterdrücken. Dann 
aber entfernte fie nel mit dem Taſchentuch: aa Re 


ſprechen, jo habe ich in Ihren Augen doch län 
die ee . von ihren Wimpern und 5 en 55 a Bens, — 
Tagte : deten und gewiß unerwarteten Beſuches geleſen. 
„Führen Sie den Herrn Doktor hierher! — Geſtatten Sie mir, dieſe Frage zu beantworten, 
Ich bin erfreut, ihn zu ſehen!“ und gewähren Sie mir zu dieſem Zweck eine 
In der nächſten Minute ſtand er vor ihr — ] kurze Unterredung in Ihrem Zimmer. Ich habe 


err ſt, zurückhaltend und gemeſſen, wie fie ihn ſtit etwas mit Ihnen zu beſprechen, liebe Joſephine, 


dem Tage, an welchem fle ſich bereit erklärt hatte, das leinen Aufſchub leidet, weil es vielleicht die 
feinen Antrag anzunehmen, ſtets geſehen; nur Entſcheitung über ein Menſchenſchickſal in ſich 
eine gewiſſe Verlegenheit ſchien ihm in dieſem ſchließt!“ 

Augenblicke anzuhaften, eine Verlegenhe t, die ihm Er hatte raſch und eindringlich geſprochen und 
ſonſt freud geweſen war. Ee begrüßte fie ach- ohne daß fie ihn angeſehen kälte fühlte ſie, daß 


Autlitz zuhte. Das gab ihr die Kraft, fig zu ber 
herrſchen und eine Faſſurg an den Tag zu le⸗ 
gen, über die ſte nach einer ſolchen Einleitung 
kaum noch verfügen konnte. Sie ſtand auf und 
trat in das Zimmer; aber als er die Balkon⸗ 
thüren hinter ſich ſchließen wollte, machte fie eine 
abwehrende Handbewegung: 

„Laſſen Sie das!“ bat fi. „Niemand wird 
uns hören, und ich fühle mich ſtärker und freier, 
wenn ich dieſe Luft athmen kana! Iſt es denn 
auch gar fo geheim nißvoll, was Sie mir mitzu- 
theilen haben?“ 

„Ich glaubte allerdings die größte Vorſich t 
brobachten zu ſollen; denn nicht mein Geheim 
niß iſt es, das ich berühren muß.“ 

„So haben Sie eine Bolſchaft vos meinem 
Vater? — Doch nein, das iſt unmöglich! Er 
würde ſelbſt gekommen fein, oder er würde doch 
nicht gerade Sie damit betraut haben. Wen 
alſo betrifft Ihr Geheimniß, wenn es nicht das 
Ihrige if?" 

„Es betrifft den Grafen Herbert von Egg.“ 


(Fortſeßung folgt.) 


(500) 32 271 398 424 (500) 45 76 77 592 720 23 432 684 719 878 901 18229 86 443 76 530 41 81 907 62 (500) 79 181121 84 211 17 373 593 


834 914 18 23 67 (1500) 73 108060 132 212 93 45 644 46 749 15058 108 (1500) 239 312 64 
107003 24 107 27 (500) 464 571 982 (3000) 
(3000) 206 17 80 (50) 435 37 48 571 600 56 761 
75 77 108045 192 (3000) 200 21 383 447 735681 915 51 85 21093 259 349 
95 603 11 847 964 109074 78 128 79 262 379 420 507 39 635 93 705 848 22016 86 113 50 310 
650 710 92 (300) 851 940 88 451 700 2 (1500) 4 (500) 92 809 953 53 62 (3000) 
110002 (1500) 276 99 687 93 742 97 936 41 23019 38 67 205 27 583 617 18 828 999 24019 
114010 29 83 (1500) 98 337 500 790 (1500) 934 214 17 387 92 480 515 640 61 (3000) 800 88027 
118010 41 105 386 469 692 65 709 (30 ) 55 66 28 175 270 95 317 80 470 579 610 809 28019 
90 813 125 976 79 113077 211 97 377 435 62 169 236 305 441 89 577 790 983 22226 54 308 
79 599 (300) 646 738 (500) 83 90 861 66 67 516 669 871 75 28032 52 304 28 33 41 71 480 
(500) 414022 140 409 12 627 748 57 (1500) 62 64 29145 253 64 355 (1500) 60 66 419 36 760 
79 917 43 9 92 are I 00085 (500) 95 97 912 77 
713 820 85 97 (3 4 500) 5 
63 481 537 61 94 785 827 922 112025 460 73 die e ums 440527 608 (500) 73 = 
1 2 = a 6 19764 82 91 925 82011 63 98 (3000) 97 321 36 
5 472 83 515 683 802 55 931 38158 224 310 476 


875 90 977 (3000) 78 128120 267 359 60 72 535 
683 (300 


) 732 800 123133 72 223 79 581 83 754 


205030 86 132 422 (3000) 509 27 48 636 878 93 084 124073 86 119 (1500) 538 01 91 602 785 
( 800 50 (300) 59 90 (300) 488075 105 35 235 353 58 621 748 68900 
95 126018 217 323 (300) 82 420 532 72 (3000 


89 698 721 (300) 842 928 (300) 127118 596 721 
188011 57 132 67 288 344 406 36 62 855620300) 
712 877 924 49 189162 88 201 8 37 414 54 563 
80 607 782 828 95 936 52 

130289 409 84 599 795 66 813 14 68 134051 
130 43 88 451 818 19 900 432156 (500) 247 347 
412 14 (3000) 524 (3000) 699 804 92 183117 85 
231 91 388 449 533 71 770 891 943 134101 307 
669 768 72 944 135012 (300) 427 (500) 64 548 
615 136016 111 89 217 (3000) 99 318 25 576 
975 139179 93 364 414 561 83 671 771 882 923 
138031 51 77 117 44 54 66 260 303 33 31 (1500) 


S 


8 


— 


R 


* 


un 
* 


8 


TORTEN 


FF 


7 


Wr: 


— 


103 80 272 98 318 642 53 800 928 (1500) 75 473 505 659 (500) 702 825 139009 112 33 76 


244 392 540 624 80 787 818 71 (500) 939 42 98 
140016 102 51 227 321 93 421 718 69 79 81 
801 52 141104 (500) 203 62 602 (500) 722 


1 a ON 30 558 711 (300) 840 951 84051 53 (500) 80 116 63 
726 846 56 67 (300) 72 974 120123 33 (300) 221 47 392 462 (500) 530 335 95 

10039 50 277 325 404 35 97 40 93 94 772 99 604 (300) 81048 J884 28 101000 48 G 389 75 30 e De Te Be Eu 
(800) 950.76 94 11042 56 136 261 827 66 783684 919 228033 90 102 253 87 370409681 (1500) 56 446 570 612 5081 788 (3000955 880 282266 80 
82 911 15. 12084 260 311 44 451 94 547 74 88 93 742 123118 304 409 19 64 68 500 33 892 948 9 ( 612 57 81 788 (300 ) 854 982 87266 890 957 (500) 142333 485 519 30 696 (300) 759 
795 951 58 90 43115 309 742 90 843 44010 42 424066 129 35 213 69 333 427 (3000) 639 48 75 1 375 443 684 701 888 88003 75 162 204 417 859 93 98 143075 119 33 671 86 864 144090 
129 392 (800) 427 57 531 71“ 811 932 80 48125 (1500) 91 732 878 901528 44 51 188035 131 887 685 821 99 995 39020 227 98 435 523 44 84 207 319 21 96 417 (500) 628 916 25 148816 502 
39 204 66 334 92 471 581 616 62 709 41 853 69 502 618 67 819 (3000) 20 80 914 128103 37 ? | 44 67 (1500) 354 (500) 812 43 81 (3000) 957 58 
976 88 3112 39 233 75 315 33 466 86 595 715 483 96 660 719 64500 800 971 122110 308 408 4 4012751 61 509 749 92 4129 93 246 81 14222 445 886 634 704 25 975 44128300) 
827 83 98 952 67 17015 175 (1500) 259 320 57 11 878 942 128179 221 32 514 20 602 65 74 88 4241 96 661 75 731 867 42203 6 19,55 325 400 538 89 520 737 69 (300) 802 11 (500) 55 
705 800 55 920 68 18009 15 609 54 59 (1500) (300) 835 81 963 425032 38 58 202 3 98 417 30 46 464 525 5, 623 39 (3000) 40 60 715 93 827 448014 66 (500) 156 68 91 (1500) 299 334 423 
89 740 eff 55 980 19006 259 316 18 77 418 97193 56 504 606 759 815 911 74 42149 84 8. 543633 61 797.987 44018 1823 64 703 61 850 981 448081 113 24 256 396 456 
505 11 727 49 829 901 39 75 7 120213 389 400 41 99 (1500) 521 89 95 685 37 79 91 490 515 92 611 (1500) 734 88 957 70 83 | 79 974 


20057 129 61 236 319 608 (3000) 923 30 88.434072 261 (300) 551 59 67 99 645 (5000) 894 a ’ 3130142 367 78 85 610 900 77 181077 185 221 
43 877 963 (1500) 72 23059 275 93 333 400 500 80 322 527 630 49 790 91 874 934 53 134081 513 615 857 89 908 48393 479 524 74974 862 152115 279 94 449 587 604 58091 143 209 58 
12 56 641 45 758 80 (500) 91 97 831 911 2057190 229 55 66 86 437 (1500) 51 530 39 752 887 7 49040 115 34 76 306 (500) 45 465 783 804 474 92 99 795 802 10 66 254006 191 296 
69 148 247 328 46 450 55 82 572 73 616 718 886 96 920 135087 95 299 (500) 633 (1500) 47 806 67 975 309 82 455 77 528 73 631 764 785 970 
25107 32 82 213 310 489 632 819 8 47 75 12 186061 77 107 (1500) 245 356 82737 95° 0089 115 (3000) 95 207 ENT 76 88 155083 170 94 920 57 66 328 
E . De Tas Be 
98 28031 48 118 77 443 516 611 714 96 29037 323 503 670 81 875 987 32011 190 280 307 412 541 674 72626 820(3000) | 445 51 82 505 773 (1500) 860 954 188184 59 96 
226 32 334 492 548 72 672 747 865 950 52 67 71 95 1 K 81 91 930 (1500) 35 58 (500) 33061 196 208 236 92 (3000) 541 835 96 130029 146 (500) 81 
30014 122 58 333 535 74 607 78 715 816 21175 , 40010 58 506 7.97 243 332 457 (300) „855 312 (10000) 58 540 82 841 76 902 92 34152 348 84 
924 87 554 41500) 68 668 740 921 28018 27 147 140 291 720 867 69 Coo) 92 905 dase 406 791 (1500) 884 91 (3000) 85097 300 1 69 2465038 158 400 500 919 268189 210 47 440 
385 56 (8000 704911 36071 88 157 212 (1500) 403 82 522 27 880 83 926 (3000) 49 248079 280 90 (5005 470 600 775 940 5035 310 446 664 68 88 851 72 7 (3000) 8 810 971 880 — 
237 323 559 685 715 861 917 89 38097 480 589 8 008 0“ 0 0 10 i 3 70 720 905 5 (00 s12 46 14.9 e ” (1500) 134 239 (300) 428 58 80 549 869 164159 
, | 49 95 500) 302 (15 1 
ee 1 ae 
489 52 79 549 84 600 66 73 (300) 89 881 900 ,„@@023 555 (300) 867 945 49 92 61039 127 436223 87 89 331 98 455 510 27 648 97 828 42 
448080 122 40 301 (500) 550 70 762 932 60 42.293 341 24 (500) 435,80 589 694 704 11 1458 12152 289 886 454 670 946 168016 50 96 
149162 81 201 408 (500) 633 701 887 958 8905, (300) 5958 (1500) 48139 201 11 44 78 | 167 256 66 319 66 89 411 18 680 10 916 86 


: = (10000) 344 479 512 (3000) 50 53 644 840 83 902 
150185 206 68 77 (3000) 95 325 80 559 630 (500) 83105 243 47009 22 34.61 96 533 44 54 rag F 

120168 210 63 462 555 651 71 701 891 949 93 

432027 93 101 5 23 47 282 (3000) 355 (3000) 


788 95 96 828 54 55 font 404 686 731 44 840 91 84010 276 377 376 84 649 721 3 52 
788 960 63 85 99 44002 vun 927 25 677 a n Bi 1 4 005099 85 4775 85 A ee n 95 307 21 402 81 595 724 (300) 92 

87 999 45000 120 249 332 300) 497 699 89 . 5 9 91 220 48 329 97 414 52 (1500) 09 793 8 12 - 59 80 

48126 45 273 336 494 571 79 663 42067 945 93153150 229 308 456 537 601 81 98 790 818 60 565 761 856 940 82131 54 208 51 362 72 414 8 83 813 (800) 94 222027 39 (15000 44 395 

48076 220 33 392 603 30 709 (1500) 85 934/28 8020 (3000) 157 68 86 90 420 503 685 155070 517 58 605 (3000) 29 38004 37 118 246 52 389 427 510 690 715 849 (300) 12407 68. 373 464 

(300) 95 99 584 831 97 978 128008 1i5 (500) 

47 200 (1500) 468 71 510 824 196017 156 — 

359 


801 24 41 917 91 39127 (1500) 339 489 501 8 
618 39 75 882 928 61 

40133 311 (500) 703 42000 247 73 475 525 
66 642 702 953 48037 50 56 179 238 67 (1500 
330 68 (300) 74 409 15 627 89 701 20 923 41500 
37 54 61 43047 107 21 46 (300) 73 221 331 555 


49168 232 610 753 803 26 (300) 63 934 84 (500) 229 75 (300) 86 387 445 (500) 54 538 849 425 548 55 633 96 742 57 (500) 86 823 91 991 
50104 41 268 95 334 90 98 624 853 96 98545809 29 74 458 511.(300) 606 4080 196 205 89083 103 57 61 200 354 897 957 87 
31085 149 65 89 250 301 21 55 98 403 5 504 62512 56 303 492 525 29 787 819 86 922 (1500) 57) 200044 123 654 803 67926 62 69 (1500) 80991 199020 103 339 733 906 198138 410 16 
822 32 50 930 (500) 73 129015 132 34 77 
70 84 96 456 673 826 911 22 
57 


807 60 908 80 53082 107 200 2 69 437 76 519 806 49 82 1598155 269 373 79 514 48 82 617 82 819 | go 813 (300) 47 900 7 28093 216 45 66 85 474 
69 735 41 74 864 914 60 34059 78 (1500) 161] 180008 106 41 (1500) 376 496 99 813 254300) |610 66 778 824 29 78 23000 (3000) 21 29 50 80 
78 90 239 339 678 705 43 864 941 38034 107 26163 92 161030 49 60 105 13 60 484 547 631 4458 79 94 714 36 834 986 24079159 3818 60 93 
41 547 93 816 50 86157 264 309 608 720 53 68705 832 47 910 182115 266 740 64 463003 (500) |411 522 776 851 25121 64 346 431 646 (3000) 
675 52006 34 117 451 537 64 658 750 97 88233066 212 438 85 542 784 (1500) 872 98 164102 15834 42 26640 247 92 98 530 644 884 903 42 
357 629 49 89 739 Bes (00) 3 8 20081 * 71 Yen N 7 5 Er er = son wi 206 308 528 669 72 ix 18 843 916 
60058 458 51 ? 4 280 524 519 46 715 81 (300) 826 937 
(300) 411 608 850 (500) 1@2078 173 276 311 64149001 54 73 274 346 81 592 600 91 706 8060 4840 22 80 85922 (5009 92190 613 81 854 
251434 57 500 619 846 168080 111 75 219 335 64) 80693 133 294 347 94 437 931 (3000) 66 680 92 954 94 188110 61 264 364 481 718 27 36 924 
710 44 55 820 940 71 81144 403 51 552 75 9640 45 189020 113 15 220 319 416 34 66 708 
669 710 875 79 828108 336 449 98 551 94 98 851 (3000) 

ef 628 800 83142 305 12 29 65 82 909 27 | 

9955 582 947838219 28 86015 108 888 (800 
i 5 138 383 N ia 4 
417 87 525 44 673 76 726 46 (300) 894 962 Harzer Kümmel-Käse 


86099 422 46 73 524 648 (3000) 788 82015 58 „ Mofttifte franfo 
122 32 43 253 96 300 29 504 21 602 707 21 988 2 . * * 


(500) 88071 176 266 405 (1500) 96 607 18 Car ac Quedlinburg a. Harz. 


470106 42 67 270 360 646 784 910 8 6205 

649 784 910 83 9 = 

157 (300) 285 426 87 504 15 677 86 713 (3000) J Ca. 30 % Netto⸗Verdienſt. 

884 98059 60 67 179 266 (1500) 349 408 508 55 Zur Aus dehnung meines Geihäftes, nur Kaſſa⸗ 
Kandſchaft, daher kein Riſi “o. ſuche ich einen thätigen 
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Adreſſen unter J. K. 10 an die Expedition 
dieſes Plattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
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